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[33ie erwartet .)
>Kaisertage in Posen sind ganz so vorüber-

wie man das erwarten konnte. Freilich hat rin
Presse, der da ' Prophezeien und Offiziös ' «»!

uijM kann, alles getan, um die Erwartungen vorlHr
i führen. Eine große programmatische Kundgebung
üeiwolitik wurde angefimdigt. Sie ist au sgcdlieben.

—verständlich: nur sehr schlechte Psychologen konnten
(sie rechnen. Derartige Kundgebungen „liegen" dem
Men Reichskanzler und preußische.i Minister-
Annen ganz und gar nicht. Und daß der Kaiser
hülit aus Eigenem dringen würde, mußte jedem

ganz, wie erwartet , haben sich die Kaiseriage n
ligsbeig ongelaiien. Am allgemeinen zwar ist das

icn Gelegenheiten übliche und süc diesen Fall vor-
-Programm ohne Stockung und Störung abgerolil.
: auch keine St > ung oder Störung , ivas den Fest-
in der Stadl der reinen Beruuust die besondere

kgab. Es war dies vielmehr die Rede des Kron-
n, mit der er das Rektorut über die Königsberger

die Alöerlina, übernubm. H er hatten wir in
elwas wie eme progiaminatische Kundgebung, eine,
hen Thronerben, des tüirftigen delltschen Kaisers,
gegen diese Kundgebung Bedenken geäußert

Wr möchten uns der Untersuchung entschlafen,
>diesem oder jenem ehrlichen Bedenken ein derechtigles

iieckl. Das ivUl uns säst gleichgültig erscheinen
«t dein Inhalt der Kronprinzearede : Dieses treue,
:..e und dabei ganz und gar nicht chauvinistische

zum deutschen Boltstuni ist uns eilte Zuimyt-
von hohem Wert.

cKatholikentag  ist in der allen Römer -, Reichs»
.. chossiiadt Augsburg ganz vorübergegangen, wie es
Awurüe. Das Schauspiel der Geschlossenheit, die
W Gegner lMoouieren must, ist auch in diesem
r durch keitlerkei Sonderströmungen gestört worden,
^oll und einheitlich waren die Kundgebungen der

~ darüber kann sich nur täusche», iver be¬
fugen gegen ihm Unangenehmes zu verschließen
■Kit einem gewissen Neid mögen die Sozial¬

muten nach Augsburg geblickt haben. Ihnen wird
""deburger Parteitag kein solch Quell reiner Freuden

vor allen Dingen im Hinblick auf die
Reichstagswahlen, ihnen sehr ungelegen sein

"d der jüngste Parteitag der badischen  Genossen
buch hat. wie allgemein erwartet wurde, den ooll-

>Leweis dafür erbracht, daß die Süddeutschen in
.Hvostlion gegen den Parteioorstund und die bis-
Mvleimehrheit unentwegt verharren werden. Es
Ti,}1 i ^bsehn. zwar nur Fragen der Laltik , die

Dalt unter die Sozialdemokraten gebracht haben.
sich über Fragen der Taktik genau so hltzig

»rrt streiten wie über die Frage nach den grund-
■Prrnzipren. Das ist nun einmal nicht anders.

*

te£ jjpt seine Rolle als selbständiger Staat aus-
Lät., x“1** a? ' ft nur , was seit langem allgemein er-

® ne  ^ er  Früchte , die Japan vom Baume
Men Krieges gegen lltußland geschüttelt hat, ist

«rm 11 gewesen. Und die gelben Männer sind
uug gewesen, ganz langsam voczugehen, damit sich

LU's gegen ihr Vorgehen rege. Sie haben oiel-
Siw«ü l neueren Diplomatie wieder zu hohen
'Th? 9 e .Methode angewandt, dem Hunde den

£r} JIDe *'e abzuhacken, damit es ihm nicht so
nn snurde mit aller möglichen Enrphase betont,

?em rechtlichen Zustande nichts ändere, an
Yfan!' v* Koreas nicht rühren werde. Nur zu

und Berwaltungszwecken müßten einige Maß-
M^ ien werden. Dann hat man eben Maßregeln

*le Küß der anderen ; hübsch allmählich. Bis
vtt fon eines Tages in der glücklichen Lage
ein-"t ett: ®' e sogenannte Souveränität von Korea

ht  J , -c?■ Dir wollen jetzt das rechtliche Siegel
icĥ'? ge>chlofsene tatsächliche Entwicklung drücken,
tttt - die Diplomatie der übrigen Welt hüllt

F : geärgertes vollständiges Schweigen.

Politische Kunäsckau.
tc- » Deutsches Leich.

sowie die prinzlichen Herrschaften
.7 <tr°n Königsberg nach Danzig . Auch Danzig
desm9?bnschmuck angelegt. — Über die letzten

hfl b-^ fenthalts des Monarchen in Königsberg
WWUchwt: Der Kaiser unternahm im Automobil

t ins nach dem Ostseebade Cranz an der
Kulte, von wo er gegen Mittag ins Schloß

eji,. Nachdem die Musikalische Akademie im
Chöre und litauische Volkslieder zum

unhr5>. statte, begaben sich der Kaiser, die
^zessin Viktoria Luise, überall von herz-

der Menge begleitet, im Automobil
r >' um die Fahrt nach Danzig anzutreten.

+ Gegen eine Beurlaubung von Lehrern zu Vereins
tagungen richtete sich ein früherer Erlaß des preußisch er
Kultusministers , in welchem darauf hingewiesen wurde,
daß bei Gewährung aller derartigen Urlaubsgesuche eine
erhebliche Störung des Schuldienstes unvermeidlich sein
würde. In einem neuerlichen Erlasse hebt der Minister
nochmals hervor, daß Gesuchen um allgemeine Gewährung
von Urlaub zur Teilnahme an Vereinstagungen während
der Schulzeit, sowie um Hinweisung auf derartige Ver¬
anstaltungen in Zukunft nicht mehr entsprochen werken
könne. Es bliebe aber den Direktoren bezw. Provinzial-
Schulkollegien auch ferner unbenommen, in einzelnen
Fällen dann Urlaub zu erleilen, wenn es ohne Nachteil
für den Unterrichtsbetrieb geschehen könne.

* Laut einer Mitteilung des Reichsamts des JnneW
an den Deutschen Handelstag beschäftigt sich das Kaiserliche
GesundheltSamt m Verfolg der auf einen zweckmäßigen
Ausbau der Nahrungsmittelkontrolle hinzielenden Be¬
strebungen mit der Nachprüfung der wissenschaftlichen
Grundlagen dieser Kontrolle, insbesondere der „Verein¬
barungen zur einheitlichen Untersuchung von Nahrungs¬mitteln usw.

+ Nach den Veröffentlichungen im Ministerialblatte für
Medizinalangelegenheiten sind im preußischen Staate in
der Zeit vom 10. Juli bis zum 6. August d. I . nach¬
stehende Erkrankungen (Todesfälle) an übertragbaren
Krankheiten amtlich gemeldet worden : Diphtherie 4207
(272), übertragbare Genickstarre 21 (14), Kindbett¬
fieber 314 (89), spinale Kinderlähmung 38 (8), Körner¬
krankheit 745, Lungen- und Kehlkopftuberkulose (2641),
Milzbrand 12 (2), Pocken 6 (1), übertragbare
Ruhr 58 (8), Scharlachsieber 4628 (233), Unter¬
leibstyphus 1539(138), Fleisch-, Fisch- und Wurstvergiftung
65 (1), Bißverletzungen durch tolle oder tollwutverdächtige
Tiere 20. — Von den Erkrankungen (Todesfällen) an
Genickstarre entfielen 4 (6) auf Schlesien, 6 (2) auf West¬
falen, 4 (3) auf die Rheillprovinz und 7 (4) auf die
übrigen Provinzen.

-1- Bor einigen Monaten wurde mitgeteilt, daß ein
Gesetzentwurf über die Neuregelung der Sonntagsruhe
im Reiche vom Reichsamt des Innern vorbereitet werde,
der bereits im Herbst dem Reichstag zugehen werde.
Diese Mitteilung war verfrüht . Nunmehr teilte der
Staatssekretär des Innern dem Deutschen Handelstag auf
Anfrage mit , daß über die gesetzliche Neuregelung der
Sonntagsruhe im Handel :gewerbe noch keine Ent¬
schließungen getroffen seien.

+ Zur Ostafienrcise des Deutschen Kronprinzen wird
berichtet, daß der Kronprinz die Ausreise an Bord eines
Kriegsichiffes machen wird , und zwar wahrscheinlich an
Bord des Kreuzers »Gneisenau". Die Reise soll bekannt¬
lich zunächst nach Indien gehen. Zur Rückreise wird der
Kronprinz voraussichtlich einen Postdumpfer der ost¬
asiatischen Linie benutzen. Der Panzerkreuzer „Gneisenau"
ist 1906 in Bremen gebaut. Seit zwei Jahren dient er
als Aufklärungsschiff in der Hochseeflotte.

* In dem für den Magdeburger Parteitag vorbereiteten
Kassenbericht des sozialdemokratischen Parteivorstandes
wird dm diesjährige Abschluß im Vergleich zu dem oor-
jähr ' n als ungünstig bezeichnet. Die Ausgaben für
atm '.eine Agitation gegen das Vorjahr sind um rund
60 XI) Mark gestiegen, die für Äahlagnation um 32 000
Mark . Sehr gestiegen ist auch der Ausgabeposten für
U.. mstützungen, namentlich durch die Beihilfen für
Schiveden. Die Gesamteinnahmen betrugen 935 409 Mark,
wozu der vorjährige Bestand von 69 348 Mark tritt : die
Ge amtausgaben beliefen sich auf 815 567 Mark. Für
Kapitalanlage blieben 119 138 Mark übrig.

4 Die Borkumcr Spionage -Affäre wächst sich immer
me r zu einer großen Landesverrat socke aus . Es ist jetzt
se: gestellt, daß die beiden Verhafteten bereits im vorigen
Jahre Zeichnungen der deutschen Festungspläne von der
Nordseeküste von dritier Seite zu erlangen versucht haben
und daß sie auch photographische Aufnahmen des neuen
Kriegshafens in Helgoland an eine auswärtige Macht ge¬
liefert haben. Die Erinittlungen zur weiteren Aufklärung
der Angelegenheit sind im Gange.

Velgien.
x Die Leitung der Weltausstellung hat die Revision

der Feucrfchutze, «Achtungen auf der Ausstellung nun¬
mehr beendigt und etwa erforderlich gewordene Er¬
gänzungen durchs!-führt. Besondere Rücksicht ist dabei auf
dce fremden NaU . en genommen worden, deren Wünschen
bereitwilligst und in entgegenkommender Weise ent¬
sprochen worden ist. Insbesondere wurde für die deutsche
Abteilung eine besondere Feuerwache zugesagl. Man kam
nach eingehender Prifung  gemeinschaftlich zu dem
Ergebitls , daß eZ zweckmäßig sei. für diese Feuerwache
de. che Fen.erwehrteute herauzuziehen. Die Feuerwache
in o:r deutschen Abteilung wird fortab von der Berliner
Feuerwache gestellt werden.

Perlten.
x Zwischen der persischen Regierung und Rußland ist

eine Verständigung dahin erzielt worden, daß Rußland die
Zuruitz .ehnng seiner Truppen unter zwei Bedingungen
gewährleistet. Die Ausnutzungszeit für die Kupferminen
von Karaüagh muß verlängert werden, und Bersten must

die Errichtung eines AulomobffverkehrS zwilchen Reicht
und Teheran gestatten.
£ »9 In - und Husland. /

Berlin , 26. August. Rußland und Schweden haben die
auf dem Kongreß m Christiania ausgearbeiteten, den An¬
regungen Norwegens entsprechenden Vorschläge über dieOrgamsation Spitzbergens angenommen.

Augsburg , 26. August. Aus Anlaß des Katholikentages
and ern Festmahl statt an dem mehrere Liscküfe sowie das
Präsidium und zahlreiche Mitglieder des Karholikentaaes
tecknadmen. Präsident Marx brachte ein Hoch auf den Papst.
Kaffer Wilhelm und den Prinzregenten von Bayern aus.

^ ari n'„ A6. August. Ein Deutscher namens Mathias
Conter, 29 Jahre alt. wohnhaft in Mandern in Elsaß-
Lothrmgen. ist aus dem Glazrs der Festung Verdun, wo er
Photographien amgenommen haben soll, verhaftet worden.

Lissabon, 26. August. Mit Rücksicht aus Gerüchte von
revolutionären Absichten der Konservativen sinü die La»ü-
und Seetruppen konsigniert wordew Es wird strenge Zensur
geübt. Weitgehende Vorsichtsmaßregelnsind getroffen worden.

20 August. Im Ministerrat wurde beschlossen
900 000 Lire ;ur Linderung der Not in den von der Cholera
heimgesuchten Bezirken zu bewilligen.

Teheran , 26. August, In der Landschaft Seistan haben
Afghaner eine aus Indien konimeude Karaivane überfallen
und mer Führer darunter zwei persische Soldaten , getötet.
Die Räuber führten 25 Lastkamele mit sich weg. Die Be¬
hörden stad machtlos. _

Dof - und perfonalnacbncbten.
* Der Kaiser  hat in seiner Eigenschaft als Admiral of the

Fleet durch den Chef des Marineiadinetts Konteradmiral
von Krosigk dem großbritannischen Botschafter in Berlin sein
Beileid zur Strandung des englischen Kreuzers „Bedsord"
aussprechen lassen.

* Der Staatssekretär des Reichsmarineamts, Admiral
von Tirpitz.  hat seinen Urlaub unterbrochen und sich nach
dreitägigem Aufenthalt in Berlin zur Teilnahme an der Be¬
sichtigung der Flotte durch den Kaiser nach Danzig begeben.

Reer und Marine . ?
* Flottenparnde . Die deutsche Manöverflotte wird am

28. d. M. vollzählig auf der Reede von Neufahrwasser ver¬
sammelt sein. Für Montag ist Parade und Manöver vor
dem Kaiser angesetzt.

G Aeroplane beim Manöver . Wie aus Toul gemeldet
wird, bat dort ein Nachtmanover stattg.efunden, an den: zuni
ersten Male ein Aeroplan teilnahm. An den diesjährigen
großen französischen Dianövern nehmen vier Lenkballons und
elf Aeroplane teil. _

KongrefTe und Verrammlungen.
** Internationaler Geologcnkongretz. Der 11. inter-

nationale Geologenkongreß zu Stockholm wurde geschlossen
Der nächue Kongreß findet 1913 in Kanada statt.

** Zeutralvcrbaud der Gemciudebeamten. Der Verbands¬
tag des Zentralverbandes der Gemeindebeamten zu Essen
nahm nach einem Vortrage über die Verwaitungs-
beamtenschule in Düsseldorf einen Antrag an, der
Gemeindebeamtenschule in Aschersleben eine Beibilfe von
300 Mark zu leisten und 1300 Mark in den Etat für 191  i
einzustellen. Die Versammlung sprach dabei die Erwartung
aus . daß die bestehenden oder noch zu gründenden Schulen
in möglichst kurzer Zeit derart ausgebaut werden, daß ihren
Absolventen die Berechtigung zum Einjähligendienst ver¬
liehen wird. _

6m politisches Glaubensbekenntnis
äes Sailers.

Lange nicht mehr ist Kaiser Wilhelm rednerisch so
bemerkenswert hcrborgetreten wie jetzt in Königs¬
berg i. Pr . Schon der Zahl der Reden nach, denn vier¬
mal kurz hintereinander ergriff er das Wort, um seinen
Gedanken Ausdruck zu geben. Aber der vierte, der letzte
in der Reihe der Trinksprüche, den er am 25. d. M. im
Klönigsberger Schlosse bei der Abendtafel für die Provinz
Ostpreußen autbrachte , wird auch durch seinen ungewöhn¬
lichen politischen Inhalt die allgemeine Aufmerksamkeit
fe.seln. Diese vierte Rede ist ein erneutes politisches
Glaubensbekenntnis des Kaisers, das höchstwahrschemlich
e.ne ausgedehnte öffentliche Diskussion Hervorrufen wird.
Es laßt erkennen, daß der Monarch den vielfach an¬
gefochtenen Anschauungen über sein Amt und den Herrscher¬
beruf treu geblieben ist, denen er in der ersten Periode
seiner Regierung in häufig so überaus markanter Weise»
Au druck gegeben hat.

Der Kaiser sagte nach der vorliegenden amtlichen
Meldung : Es liegt mir am Herzen, den Herren der
Proomz der Freude Ihrer Majestät und meiner Ausdruck
zu geben, daß wir wiederum in den Grenzen dieses
schonen Landes uns befinden und daß wir von seiten der
Bürgerschaft unserer treuen Kvnigsstadt und der Provinz
in so begeisterter Weise empfangen worden sind. Die
Stimmung , die in diesen Tagen in Königsberg zuin o'us-
druck kommt, ist der Beweis dafür , daß ganz besonder- inni ;e
Bande Stadt und Provinz mit unserem Hause vero .wen.
Hier war es. wo der Große Kurfürst aus eiaenem Recht



zum souveränen Herzog,in Preußen stck machte, »« Mg*
sich sein Sohn die Konigskrone aufs Haupt uno oas
souveräne Hau - Brandenburg .trat banntc tnt bie ^ eibe b-
europa schen Mächte ein. Friedrich Wilhelm I. stabMerte
li>er feine Autorität „wie einen rooher de bronce . umer
Friedrich dem Groben hat die Provinz Freude und Leid
seiner Negierung geteilt, dann tam Die schwer,. Zeit der
surüttiriQ Der grobe Soidatentarser der Franzosen
r« d>°n- mim ©« und liefe,. nocStem« nM
Ntacht zusammengeorochen war , seine erbannuug - .ose
Hand Stadt und Land fühlen. Hier wurde aber aucr, der
Gedanke der Erhebung und der Beireiung de- V-ä -r-
landeS am ersten zur Tat . Aus Tauroggen folgte der
beg-' isterte Beschluß des preußischen Proomziallandiage - ,
als der alte eiserne Tort die Herren mit stammender
Rede begeisterte, das Wert der Befreiung zu beginnen.

Und hier feste sich mein Großvater wiederum aus
eigenem Recht die preußische Königslrone aufs Haupt,
noch einmal bestimmt hervorhebend, daß sie von Gottes
Gnaden allein ihm verliehen sei und nicht von
Parlamenten . Volksversammlungen und Volts-
beschlnssen. und daß er sich so als auserwähltes
Instrument des Himmels ansehe und als solches seine
Regenten- und Herrscherpstichten versehe. Und mit dieser
Krone geschmückt, zog er, vor 40 Jahren , ins Feld, um
zu ihr noch die Kaiserkrone zu erringen. Fürwahr , was
für ein Weg bis zu dem berühmten Telegramm des
Kaisers an meine selige Großmutter : „Welche Wendung
durch Gottes Fügung !" . . .

Der Kaiser gedachte dann der Beziehungen der
Königin Luise zu Königsberg und der Provinz Ost¬
preußen, sowie ihres vorbildl chen patriotischen Wirkens m
der Zeit der tiefsten Erniedrigung Preußens und fuhr darauf
fort : Was lehrt uns di- hohe Figur der Königin Suite?
Sie lehrt rtns. daß. wie sie einst ihre Sohne vor allen
Dingen mit dem einen Gedanken erfüllt hat. die Ehre
iviederherzustellen, das Vater and zu verteidigen, wir
Männer alle lriegerischen Tugenden pstegen sollen: wie m
der Zeit der Erhebung jung und alt herbeiströmte und das
letzte hergab, so sollen auch wir stet- bereit sein, um vor
allem unsere Rüstung lückenlos zu erhalten, nn Hinblick
darauf, daß unsere Nachbarinächte so gewaltige Fortschritte
gemacht haben. Denn nur auf unserer Rüstung beruht
unser Friede , . ,

Und was sollen unsere Frauen von der Königin
lernen* Sie sollen lernen, daß die Hauptaufgabe der
deutschen Frau nicht auf dem Gebiet des Versammlungs-
und Verein -wesens liegt, nicht in dem Erreichen von
vermeintlichen Rechten, in denen sie es den Männern
gteichtun können, sondern in der stillen Arbeit un Hause
nuö in der Familie . Sie sollen die nmge Generation
erziehen, vor allen Dingen zum Gehorsam und zum
Reipekt vor dem Alter ! Sie sollen Kindern und Kindes-
lindern klar machen, daß es heut' nicht darauf ankommt,
srm auszuleben aus Kosten anderer, seine Ziele zu er-
reichen auf Kosten des Vaterlandes , sondern einzig und
oi em das Vaterland im Auge zu haben, einzig und
aiein alle Kräfte und Sinne für das Wohl des Vaier-
la .des einzusetzen. Das ist die Lehre, die die hohe Gestalt
uns überliefert hat.

Ich hege die feste Hoffnung, daß alle hier ver¬
sammelten Ostpreußen mich verstehen und daß, wenn sie
wieder heimgehen zu ihrem Werk und ihrer Hantierung,
sie sich von diesem Gedanken erfüllen lassen. Alles soll
Mitarbeiten am Wohl des Vaterlandes , gleichgültig, wer
und wo er ser. Und ebenso wird für mich der Weg dieser
hohen Verblichenen vorbildlich sein, wie er meinem Groß¬
vater vorbildlich war . Als Instrument des Herrn mich
betrachtend , ohne Rücksicht auf Tagesansichten nud
-Meinungen gehe ich meinen Weg , der einzig und allein

der Wohlfahrt und friedlichen Entwicklung unseres Vater¬
landes gewidmet ist. . .

Aber ich bedarf hierbei der Mitarbeit eines reden,un
Lande, und zu dieser Mitcrbeit möchte ich auch Sie letzt
aufgefordert haben. Daß diese Gesinnung m der Provinz
Ostpreußen stets herrsche und mir Ihre Hilfe in meinem
Streben zuteil werden möge, darauf leere ich mein Glas.
Es lebe die Provinz O stpreußenI

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 28 . und 29 . August.

Sonnenaufgang 6“ (506) Mondu ltergang (4» ) 9t
S - 'oenuntergang 667(6 55) !l Mondamgang IO-'Jt (11 ) R.

z8.  August . 1749 Johann Wolfgang von Goethe in Frank,
surt a. M. geb. — 1802 Dichter und Germanist Karl Simrock m
Bonn geb. — 1841 Humor-Schriftsteller Julius Stinke in Kirch-
nüchel (Hotstein) geb. . „

29. August . 1808 Hermann Schulze -Delitzsch, Begründer der
deutschen Genossenschaften, in Delitzsch geb. — ,7862 Belgischer
Dichter Maurice Maeterlinck in Gent geb. — Garibaldi mit ferner
Freischar gefangen genommen._

□ Gereimte Zeitbilder . (Die musikalische Köchln .)
Man kann bekanntlich in den meisten Eden - das Ruder iv
der Hand der Hausfrau sehen. - Nach ihrer Pfeife bat bet
Mann zu tanzen. - er sträubt sich nicht, und tut s un großen
ganzen. — Doch ist es weder Pflicht noch Schuldigkeit. -
daß er in seiner Mittagsrubezeit — auch tanze, wie des
Nachbars Köchin pfeift: - das ist denn doch zu viel, und
man begreift, — daß jüngst sich gegen die:es unerhörte —
Verlangen ein Berliner Bürger wehrte, — m fürchterlichem
Zorn zum Kadi lief - und die Gerichtsbarkeit um Hilfe
rief. — Er klagte, daß des Nachbars Kuchenfee- besessen sei
von ihrer Wahnidee. - sie müsse mittags pfeifen oder
singen, — uin ihn um den Verdauungsschlaf zu bringen;
er wolle sebn, ob das Gesetz ihn zwingt — zu tanzen, wie die
Köchin pfeift und singt, - und bat m leicht verständlicher
Empörung - um ein Verbot der Biittagsrsthestorung. -
Die Köchin sprach daraus, sie singe gern. - siepieife auf den
Schlummer dieses Herrn, — und glaube, daß sie ,o für seine
Ruhe - nichts Schlechtes, sondern etwas Gutes tue. - Ein
jeder Säugling könne ihn belehren, - daß schone Lieder me
die Rüde stören. ^ Will einem Kind das Schlafen nicht ge¬
lingen. - so muß die Muüxr es in Schlummer singen. -
sack beißt's in einen- uns'rer besten Ljeder: - Allwo man
sing:, üa laß dich ruhig nieder. - Den R ĉhtcry schien es.
daß die Rede klar - und logisch sowie uberzeugend war.
sie schlichteten den Streit und schufen Frieden — und haben
für die Küchensee entschieden. ~ Dem Klager gaben sie den
guten Rat — zu tun, ivas er so gern tzls Zaugling rat. —
Nun pfeift die Köchin ihre Melodei, - der Nachbar lachstt
süß und schnarcht dabei. _

H . Vogelschutz. Der Körngl . Landrat des Oberwester-
westerwaldkreises wendet sich in einer Verfügung un die
Gemeinden , in der diese anfZefordert werden , mehr als
bisher , praktischen Vogelschutz zu neiden , Bei Melio¬
rationen sei darauf zu achten, daß Raine und Ränder
und die stachen Wasserläufe in Feld und Flur eryalteu
und vor allem die noch pprhandenen Hecken und Feld¬
büsche geschont würden . Dann bringt die Verfügung
einen Auszug aus einem längeren Artikel des Landes¬
ökonomierat Dein in Neustadt a . d, H., in dem sich
dieser mit den Friedhöfen als Mittel zurp Vogelschutz
beschäftigt. Es heißt darin : „Wenn auf jedem Friedhof
Vogelschutz getrieben wird , so können wir verhältnis¬
mäßig rasch und leicht ein großes Netz von Vogelschatz¬
gehölzen über das ganze Land gleichmäßig verteilen . —
Hier finden wir vor allem das Wichtigste sist die Pijgel:
Ruhe.  Die Friedhöfe sind zuverlässig beaufsichtigt,
es kommen keine unbewachten Kinder dahin , Hunde
werden ebenfalls ftrngehalten . In der Regel finden
sich ältere Bäume und niedere dichte Büsche vor , häufig
führen Baumreihen dahin oder es lassen sich welche leicht
anlegen . Fast regelmäßig findet man auf den Fried¬
höfen alte Exemplare von immergrünen Pflanzen , nne
Lebensbäume , Buchs , Efen u. dergt, , die Heu Vögeln

für Frühbruten sehr wertvoll sind. Die Frsttzc
somit allerorten die gegebenen Vogelschutz^ --
und wo sie es noch nicht sind, wird es eia Jrf*
sie entsprechend auszugestalten und einzunchtz-
die Friedhöfe heute zur Ansiedluug und
der Vögel nicht mehr viel beitragen, ist hg.
den Katzen zuzuschreiben, die hier GelegeuhA
ihrer Lieblingsbeschäftigung nachzuqehen und
junge Vögel zu fangen. Hier muß vvr allem
geschaffen werden duick katzerisicheres Einzäu
Friedhöfe oder durch Wegfangen der Katzen
Katzeiifallen." So weit Dern. Der König!,
weist dann noch die Gemeinden an, sie möchten
lich 10 bis 20 Mk. in den Voxanschlag eins
für diese Summe Nisthöhlen anschaffe'n oder
Maßregeln zum Schutz der Vogelwelt treffen,
dem Deutschen Vorschlag kann mau sich nur
äußern. Rur wird es unmöglich sein, eine
Einzäunung zu bekomnien. Dagegen sei der
die Katzen wegzufangen, die sich draußen
zur Nachahmung und Anwendung empfohlen
auch wir auf dem Westerwald und beson
Hachenburger, können ein Liedlein davon sj
die Katzen ihr vogelmordendes Geschäft recht
treiben. Was nützt schließlich aller Vogelschutz,
auch bei uns, z. B. vom landwirtschaftlichen®-
ein, praktisch getrieben wird, wenn hernach die
Vögel bei ihren ersten Flugversuchen ein unr
Ende in irgend einem Katzenmagen finden,
die Zahl der Sänger (und Jnsektenverlilger),
eine solche Weise umkommen, nicht gerade klein
für sorgt die große Zahl der in hiesiger Geg
tenen KDtzen, der Westerwälder ist bekanntlich'
freund, Gin Lehrer ui der Nachbarschaft
einigen Monaten bei einer Umfrage, die er
Klasse vornahm, fest, daß in der Gemeinde mit
Wohnhäusern 200 Katzen gehalten wurden,
es da bei unserer„Kreisgeldnot" mit einerK

Erbach, 25. August. Der hiesige Turnv
ipickelt sich immer mehr und mehr. Reben den
die der Verein und einzelne Turner auf dem
fest in Hecbocn verzeichnen konnten, errangeni
tag auf dem Bezirkslucnfest in Niederzeuzheim'
Eduard Schütz, trotz seiner verstauchten Hand,
beim Ueben verletzt hatte, noch den 6. Preis
Punkten, sowie Otto Groß den 11. Preis
Punkten. Mögen die Vorurteile, die man&
chen Kreisen der Turuerei unberechligter Weise
bringt, bald fallen, sodaß noch ein größerer
günstigen Einflüssen des echtest deutschest Tu
hastig werde. Gut Heil!

8. Vom Lande, 26. August. Zu der in Nr.
„Erzähler'! gehrachten Notiz, betr. Verw
Schlachtviehs durch die Zentrale in Frankfurt,
doch einige Bemerkungen machen. Wenn uns
Züchter ustf dem Westenpatde alle nach diesem
verfahren würden, so ist die Zeit nicht mehr
wir hier überhaupt kein Fleisch mehr essen k"
es müßte dann der Fall eintreten, bas znm
hesttististte Vieh in Frankfurt aufzukaufen und
dort wieder hierher zu transportieren. Wird
und Rückfracht auf die Fteischpretse geschlM
reichten dieselben eine solche Höhe, daß der e
nur- noch als Delikatesse gelten kann, denf
Reichsten gestatten können. Denn es ist eine
Tatsache, daß man in größeren Städten
jetzt bedeutend billiger kauft als hierzulande

vir Zchwsmgeilter.
Historischer Roman von Gustav Lange.

Schluß .) Nachdruck verboten.

Als sie in die eigentliche Scianze eindrangcn, war
dieselbe anscheinend verlassen; bald kamen aus mehreren
llcinen Erdhütten etwa ein Dutzend Verteidiger, Männer
und Frauen lervor. Sie wurden, noch bevor sie an Ge¬
genwehr denken konnten, niedergemacht.

Daiin wandten sich die bischöflichen Truppen zur inne¬
ren Stadt, kamen ans der Höbe der Verfchaiizungcn über
dem äußeren Tore an und drangen unaufhaltsam bis zum
inneren Tore. Auch hier hatten sich die Wachen vor dem
Unwetter iw Machhause zu schützen gesucht, wer konnte
denn auch annehmcn, daß bei diesem Unwetter ein Uebcr-
iall stattsinden würde. Die Wachen erlagen in wenigen
Minuten der Ueberniacht.

In größter Stille marschierten die Eindringlinge wei¬
ter durch die Kreuzstraße zum Kirchhof von Üeberwasscr
mid passierten noch immer unbenicrkt die Aabrücke. Jetzt
standen sie ans dem Tomplatze, doch sie hatten noch nicht
Zeit gefunden, sich der hier postierlcn Geschütze zu bemäch¬
tigen, da waren sie doch bemerkt worden

Nach wenigen Minuten rasselten die Trommeln und
weckten die Schläfer von Münster. Nun wurde ec- leben¬
dig in der Stadt. Alles eilte herbei nach dem Sammel¬
plätze vor dem Rathanse. Daß der Feind schon im In¬
nern der Stadt war, daran dachte Niemand.

Kurt von Ranschenburg mit seiner Schaar würde doch
nicht im Stande gewesen sein, gegenüber den austürmen¬
den Wiedertäufern den Posten zu behaupten. Da tam im
rechten Augenblick noch der Gedanke an die Standarte.
Er rief den Mann zu sich heran, welcher sie trug und sie
rannten nun wieder rückwärts, hin zu der Stelle, wo sie
die Palissaden durchbrochen und den Weg frei gemacht
hatten. Derselbe war noch unbesetzt und unverteidigt.
Tie Standarte wurde auf dem höchsten Punkte aufgepflanzt,
dann wurde aus dem mitaebrachten Pulversack etwas aut

den Boden geschüttet und angezündet. Die Flagge erschien
wie von einem Lustfeuer erleuchtet.

Der Pulversack wurde dann unter die Palissaden und
Brustwehr geschoben und die Zündschnur daran gelegst Die
beiden Männer hatten sich kaum etwas in Sicherheit ge¬
bracht, da erschütterte ein furchtbarer Knall die Luft und
eine mächtige Feuergarbe stieg zum Himmel empor.

Als die Explosion vorüber war, klaffte hier eine tiefe
Bresche und Niemand war da, sie zu verteidigen.

Die bischöflichen Truppen, das Belagerungsheer, wel¬
ches schon so weit wie möglich an die Stadt herangestickt
war, hatten das Signal wohl benierkt und ein endloses
Frendengcschrei schallte herüber von der Kolonne, die sich
sofort ui Marsch setzte, um Sturm zu laufen und zu Hilfe
zu kommen. Sie fanden den Weg frei und in Zeit von
noch nicht einer halben Stunde waren die Straßen von
Münster von den Truppen des Fürstbischofs und seiner
Verbündeten besetzt und der Fall der Stadt besiegelt.

Es war ein stirchtbares letztes Ringen, aber ein aus¬
sichtsloser Kampf, der sich in dieser Nacht abspielte. Das
Unwetter hatte sich inzwischen gelegt und der Mond schaute
aus den zerrissenen, schnell vorüberjagenden Wollen nie¬
der auf die Szenen der Verwirrung und des Schreckens,
Der Widerstand erlahmte mehr und mehr und beim Dior?
gcngrauen war die Stadt vollständig erobert und die
überlebenden Verteidiger, soweit sie nicht in Gefangen¬
schaft geraten waren, suchten sich zu verbergen. Lautes
Jammern und Wehklagen erfüllte jetzt die während der
Nacht von Kainpfesgetümmel erfüllten Straßen. Es war
zum Steinerweichen und doch bewahrte dieser endliche
Fall die Staat vor noch viel schlimmeren Leiden.

Kuno von Ranschenburg hatte wacker gckämp't; als
aber erst die Arbeit des Schwertes getan war, als die
Sonne in ihrer Pracht majestätisch am Horizont empor-
stieg, gleichsam auch den Anbruch eines neuen Tages für
die Stadt Münster nach so vielen trüben verkündend, da
war sein erster Gedanke wieder an Armina und Tivara.

Vom Pulverdämpf geschwärzt, ans mehreW
blutend eilte er zunächst nach der Wohnungi
schiniedes. Auch in dieser Straße hatte der.
bar gewütet, dies bewiesen die zahlreichen
hier zerstreut lagen. Jetzt irrten nur noch
Flüchtlinge darinnen umher. Das Haus dW
des war verschlossen; es schien wie ausgelwr
nach vielem Klopfen wurde dem ungeduldig
Junker geöffnet. .

Die Freude des Wiedersehens war 9r0'" .
von Rauschenburg Armina uub_ihren BiM
Leben traf. Zwar hatten auch sie unter oer^
Hungersnot arg zu leiden gehabt, aber durch
tum hatte der Goldschmied das Schlimmste:
vermocht. Armina lebte auf, als sie denZ
das End? der Leidenszeit vernahm. IM j,
blick des Wiedersehens kam vollends zum
was,die beiden jungen Menschenherzen von
nen an beseelt hatte. . zS

An Tivara, der er in seinem Herzen no-U
eines Bruders bewahrte, war der zweite
Junkers und er verabschiedete sich bald vom,
nun nach ihr zu forschen. Er glaubte st̂ kW
unter den Lebenden zu finden, als alle feû ^
Nachforschungen nach ihr vergebens waren.
Kerker geöffnet wurden und er zufällig »UMI
fand er die Unglückliche, deni Tade nahe, *• $

Kuno von Rauschenburg veranlagte
führung Tivaras in das Haus des Eoldfo^
selbst die ausopfernste Pflege konnte fie
Tode erretten, denn ihr Lebensmark war -
einigen lichten und schmerzfreien Augenvsî^
dem Pflegebruder, der fast nicht von«) igi
lager wich, welches Opfer sie für ifi« 8e“f~3l"
letzten Segenswünsche galten ihm und
sie von ihren Leiden erlöst wurde. n_

Wenige Wochen später verkündeten
der Svarenbura ein Hochreitssest. Bram

r



betrieben wird. Die Ausrede, daß die Metzger
hohen Fleischpreisen die Schuld tragen, ist nicht

knn die Konkurrenz unter den Metzgern ist jetzt
--ge, da fast in jedem Dorf ein Metzger anzu-

und doch jeder sein Fleisch auch an den Mann
[Auf}. Die Lebenshaltung ist allerdings infolge
ren Verdienstes, den die Bevölkerung in den

Industriezweigen des Westerwaldes findet , etwas
gkworden; es ist aber auch nicht abzustreiten, daß
*islliiLetpreife namentlich in den kleineren Land¬

ziemlich hohe find, zum Teil höher als in den
ten.
Pchen, 25. August. Ein Bubenstreich wurde in

't vom Sonntag zum Montag in dem benach-
Dorfe Mammelzen verübt , der an Roheit nichts

'-scheu übrig läßt. Vor der Wirtschaft Weber
von ruchlosen Händen ein Obstbaum abgebrochen
-,it nicht genug, stellten die oder der Täter noch

schweren Wirtstisch, welcher vor der Gastwirtschaft
quer über die Straße . Diese Tat hätte bald die
steil Folgen nach sich gezogen, denn kurz nach

Verübung kam ein Automobil in flottem Tempo
Straßenkurve und rannte mit voller Wucht auf

der dabei in Trümmer ging. Zum Glück
das Automobil keinen großen Schaden aus dieser

‘■"läge davon. Den Tätern ist man bereits auf
UI und entgehen diese hoffentlich Nicht ihrer ge-
Strafe. — Die Haffelsche Mühle in Schöneberg-
-"N brannte gestern abend vollständig nieder,
erschein war weithin sichtbar.

Lkildiirg. 24. August. Heute nachmittag wurde auf
hiesigen Friedhof am Grabe des heute vor 2 Fahren
denen ersten Direktors der hiesigen Landwirtschafts-
Heinrich Matzat, ein Denkmal enthüllt, welches
' en ehemaligen Schülern gestiftet worden ist.

jetzigen und viele ehewaligeii Schüler hatten sich
riben, um der Feier beizuwohnen. Nach einem

hielt Direktor Professor Kienitz-Gerloff die Weihe-
wuf Professor Ottmann im Namen per Familie
Ein weiterer Choral schloß die Feier. Das
besteht aus einem ca. 21/2 Meier hohen und

er schweren Granitfindling , an welchem cm
auer Emrl Cauer-Berlin modelliertes Medaillon-
des Verstorbenen mit entsprechender Inschrift
t ist. Matzat ist durch seine wissenschaftlichen

weit über seinen Wirkungskreis hinaus bekannt
n. Hauptsächlich war es seine „Philosophie der
mg", welche ihm in der wissenschaftlichen Welt
umen gab und ihm einen Preis der Universität

-Mldrachte. Erwähnt sei noch, daß das Landwirt-
isterium Matzat 1904 als Berichterstatter über

ckcuufche landwirtschaftliche Unterrichtrwesenzur
chllung nach St . Louis schickte.

-«ULp-

]Vab und fern.
khrcnsold für Kriegsveteranen . Die Stadtverord-

oon Magdeburg haben einstiinmiq die Magistrats-
e angenommen, durch welche den hilfsbedürftigen
aen von 1864, 1866 und 1870/71 ein einmaliger
°ld von 20 000 Mark bewilligt wird . — Seitens der
Stadtverordneten wurden für den gleichen Zweck
Mark bewilligt. Jeder Veteran soll 15 Mark er-
Später wird die Kölner Verwaltung eine weitere
über die dauernde Unterstützung der Veteranen
— Die Berliner Vorortgemeinde Friedenau be-

sedem im Orte ansässigen hilfsbedürftigen Kriegs-

. die scltzne Tochter des Goldschmiedes von Münster
Pu von Rauschenburg. Die Edelwittwe hatte aus
' über die glückliche Rückkehr ihres einzigen Sohnes

^ «raut mit offenen Armen ausgenommen.
Mchdem sie auch den wahren Sachverhalt über die

*Tivaras erfahren hatte, verzieh sie.dem unglück-
Mädcben von gailzen Herzen und betrauerte sie wie

Tochter.
^urch die Vermittelung des Fürstbischofs wurde durch
Mzog von Cleve Kuno von Ranschenburg bald da-
Ws Viirghcmptmann auf der Sparenburg ernannt.
W .stitsfeier aber hatte der Fürstbischof durch einen
TjftK Voten seine Glückwünsche und ein reiches Hoch-
»uchenk überbringen lassen.
M .die Oberhäupter der Wiedertäufer brach nach
Maligem barbarischen Strafrechtspflege ein furcht-
Ettargericht herein. Jan Bockelsohn, Knipperdolling
M Kaiizlcr Krechting wurden nach harter Folter in
IPjc der Stelle, wo aut dem Markte der Thron des

von Zion" gestanden hatte, Hingerichtete

brinnerungen an 1870-71.
und Ereignisse aus dem Feldzuge nach

wF ncöten, Regimentsgeschichlen. Tagebüchern usw.
Von Karl Franke.

»fct i8?n"^ Erluste der deutschen Armeen im glorreichen
^ * oum71 verteilten sich natürlich nicht gleichmäßig
* m0ni ir!en .Heeresteile . Atanches Regiment wurde
der nFJ/: , leichter , ein einziges gar nicht betroffen,

nachfolgenden
"den Übersicht über die Verluste der deutschen

&q§«T KvrpS und Regimenter
z ,}■ Die meisten Vertu sie halten das 1. bäuerische

-*u Armeeinrv-i. Beide Korns batten an
^driok̂ N̂ gtercb: ie ca. bö'J Osiizrere unD ll 000 Monn.
Wtz «p " Verluste hatte das 6. Armeekorps: 60Oüiziece

^ ^ ann. . Große Verluste hatte auch das l0 . Armee-^vem die Bruunschweiger und Hannovcrancr ge-
Offfziere. 7867 Mann und 785 Pferde.

•Jen Regimentern wurden am schwersten an
»KiNgesucht: das 7. ostpreußische Jnf .-Regt. Nr. 44

man. dem das 8. meströlî iie Jns .-Recii. Nr. 16

teilnehmer von 1870/71 losten am Sedamage 30 Mark m
bar als Geschenk der Gemeinde überreicht werden.

O Zwei Jahr Ruhe für Fürst Entenburg . Das
Verfahren gegen den Fürsten Eulenburg , der noch immer
unter der Anklage des Meineides steht, ist durch Beschluß
der Staatsanwaltschaft am Berliner Landgericht I auf
zwei Jahre sistiert worden. Innerhalb dieser Zeit soll der
Fürst auch von allen gerichtsärztlichen Untersuchungen
verschont bleiben. Veranlassung zu dem Beschluß war
das durch deu Gerichtsarzt Dr . Stürmer abgegebene Gut¬
achten über deu Gesundheltszustano des Fürsten Eulen¬
burg. Der Fürst ist zurzehk auf seinem Schloß Liebenberg.

o Ein bestialischer Bat ^r . Ein lOjähriger Taglöhner,
der in Mannheim Mit -seiner Geliebten, einer ledigen
Näherin , zusammenwohrlte, schüttete in Abwesenheit seiner
Geliebte» ihrem Kinde, dessen Vater er war , Salzsäure in
den Mund . Er erreichte seine Absicht. Das Kind starb
unter heftigen Schmerzen bald nach seiner Einlieferung im
Krankenhause.

O Feuersbrunst in einem zoologischen Garten . Im
Tiergarten in Königsberg i. Pr . hat eine Feuersbrunst
den groben Holzbau des Hauptrestaurants vollständig ein¬
geäschert. Der Feuerwehr gelang es nach mehrstündiger
Tätigkeit, die in der Nähe besindlichen Baulichkeiten und
den Tierzwinger zu schützen. Das Geschrei der durch die
Feuergarben und durch die furchtbare Glut aufgescheuchten
Tiere war weithin zu hören. Der Wirt und das Personal
konnten sich retten, jedoch ist fast ihr ganzes Hab und
Gut verbrannt.

© Petroleumbrand bei Paris . Eine der großen
Petroleumzisternen am Seinekai in dem Pariser Vorort
St . Ouen geriet in Brand . Das Feuer griff rasch auf
die Nachbarzisternen über und nahm einen mächtigen Um¬
fang an. Sechs Arbeiter , die sich an den Löscharbeiten
beteiligten, haben schwere Brandwunden davongetragen.
Wie die Feststellungen ergaben, sind durch das Feuer
45 000 Liter Petroleum vernichtet worden.

© 200 Ovv Frank als Zugabe . Der Hauptgewinn
der Brüsseler Ausstellungslotterie in Höhe von 200 000
Frank ist dem Brüsseler Dienstmädchen namens Eugenie
Bruinoghe , geboren in Bollighen, zugefallen. Das Mädchen
batte das Los als Prämie in einem Kolonialwarengeschäft
erhalten . Eine bessere Reklame kann sich der betreffende
Geschäftsinhaber nicht wünschen.

© Tie Cholera . Wie das Wiener Sanitätsdepartement
mitteilt , hat die bakteriologische Untersuchung in zwei
Wiener Fällen , nämlich in dem der vor einigen Tagen
verstorbenen Frau Held und des noch tranken Dienst¬
mädchens Hofmann, asiatische Cholera ergeben. — Aus
Apulien wird ein Stillstand der Cholera gemeldet. In
zwölf der durchseuchten Ortschaften sind keine neuen
Krankheitsfälle zu verzeichnen. Die Geistlichkeit fordert
die Bevölkerung auf, die Anordnungen der Behörden un¬
bedingt zu befolgen und ibuen keinen Krankheitsfall zu
verheimlichen.

© Zn de« Waldbränden in - Nordamerika. Bisher
wurde festgestellt, daß 300 Menschen den Waldbrändeu zum
Opfer gefallen sind, mehrere Hundert werden vermißt. In
einigen Gegenden ist ' das Feuer bereits ausgebrannt.
Vielfach hat man die Löscharöeiten eingestellt, um erst die
Menschen zu retlen. Regen und Schnee helfen die Brände
zu ersticken. In Mrssonla wurde eine Anzahl von Personen
unter dem Verdacht verhaftet, die Brände angelegt zu
haben. Der Rauch macht sich selbst an der atlantischen
Küste bemerlbar . In Waltere (Idaho ) erklärte der Bundes-
forna .fseher Weigle, 114 seiner Angestellten seien in den
Waldbränden umgekommen, 74 würden vermißt.

© Bo » einem dressierten Esel zerfleischt. In einem
Wiener Variete treten zwei Clowns mit einem dressierten
Esel auf. Dieser lief aus dem Stall auf die Straße und
stürzte sich auf den 60jährigen Pfründner Josef Haslacher,
der ahnungslos oorüberging. Der Eiel warf den gebreck-

mit 1691 Mann am nächsten kam. Lveuertztn folgen: Jns .-
Regt. Nr. 52 mit 1665, Jnf .-Regt. Nr. 6 mit 1504, Jns .-
Regt. Nr. 1t mit 1453, Kaiser Franz-Regiment mit 1322.
8. sächsisches Jnf .-Regt. Nr. 107 mit 1318 Mann . Über
1000 Mann verloren ferner die Regimenter: 1., 2., 3. Garde-
Grcmrdier-Regiment: die Regimenter 3. 4, 7, 8, 20, 24, 32,
35, 40, 43, 46, 48, 50, 56, 57, 83, 85, 94 und das 2. bäuerische
Infanterie -Regiment. Beinahe 60 Prozent seines Bestandes
b rle das Garde-Schützenbataillon ein, nämlich 518 Mann.
Beträchtliche Verlustziffern hatten auch manche Kavallerie,
und Feldartillerie-Regimenter aufzuweisen, von denen nur
das magdeburgische Kürassier-Regiment Nr. 7 mit 207 Mann
und das brandenburgische Feldartillerie-Regiment Nr. 3 her-
oorgehoben seien. Das einzige Regiment, welches während
des ganzen Feldzuges keinen einzigen Toten verlor, ist das
1. posensche Jnf .-Regt. Nr. 18 aewesen.

Interessante Eiuzelintie «.
Der erste Gefallene aus deutscher Seite war der

Ulan Kleiber der 4. Schwadron des Rheinischen Ulanen-
Regiments Nr. 7, gebürtig aus Hohenzollern. Er ritt am
28. Juli 1870 mit einem Kameraden Patrouille aus der
Straße Saarbrücken—Forbach. Nahe dem preußischen Zoll¬
haus, welches von Franzosen besetzt war, traf den Ulanen
Kleiber eine Kugel in den Kopf, so daß er tot vom Pferde
sank. — Die ersten Kanonengrüße aus französischen Ge¬
schützen bekamen die Deutschen am 28.Juli 1870 übermittelt.
An diesem Tage flogen die ersten französischen Granaten in
die „Bellevue" zu Saarbrücken hinein. — Der er e deutsche
Offizier, welcher den Tod fand, war einer der Begleiter des
Grafen Zeppelin. Leutnant William Herbert Winsloe vom
3. badischen Dragoner-Regiment Nr. 22. (Der Offizier war
von Geburt ein Engländer.)

Der erste Z lammenstoß mit dem Feinde saud am
19. Juli 1870, i ah 3]i2 Uhr , also am gleichen Tage, an
welchem die Krieg Erklärung in Berlin übergeben wurde, bei
Saarvrücken statt. , er erste französische Gefangene wurde
am 21. Juli 1870 gemacht. Es war ein Sergeavt , der von
einer Ulanenpatrouil.e des 7. Ulanen-Rcgiments (Schwadron
des Rittmeisters von Luck) im sogenannten Drahtzuger Wiris-

angetroffcn wurde.
Erster und letzter Kanonenschuß.

Ein merkivürdiges Zusammentreffenist es jedenfalls, lmß
der er :e und letzte Kanonenschuß auf deutscher Seite von
Battenen des königlich bayerischen4. Feldartillerie-Regimeiits
»König" abgefeuert wurde. Der erste Schuß fiel am
4. August 1870, ö‘/2 Uhr vormittags, bei Weißenburg, der
letzte am 13. Februar 1871, abends 6 Uhr, vor Beifort.
Die Geschickte genannten Regime: ts laut über diese Tatsache

umen uuann zu « ooen, trat aus ihm verum und biß ibu
ins Gefickt, bis Haslacher furchtbar verletzt und heftig
blutend liegend blieb. Mit Gewalt mußte der bissige Esel
weggerissen werden. Haslacher hat durch das kräftige
Gebiß am Kopf und im Gesicht schwere Verletzungen
davongetragen und mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

Das Rnchtgebet. Klein-Lottchen ist nicht döie und
nachtragend: aber heute ist doch ein wenig Groll in dem
kleinen Herzen. Es hat nämlich eine Auseinandersetzung
mit der Erzieherin gegeben, und das Kind ist dabei — so
geht es nun einmal in der Welt zu — der leidende Teil
gewesen. Lottchen wird nun zu Bett gebracht und spricht,
noch immer etwas trotzig und aufgeregt, ihr Abendgebet.
„Bitte, lieber Gott", sagt sie zum Schluß, „segne Papa
und Mama, und —" sie stockt— „und Fräulein auch, aber
Fräulein nicht so sehr!"

Lunte Oagcs -Lstronik.
Berlin , 26. August. In einer Klaffe einer Mädchen¬

gemeindeschule in Wilmersdorf sind 17 Schülerinnen an
Diphtherits erkrankt, aber keine so, daß man ihren Tod be¬
fürchten müßte.

Dortmund , 26. August. Die von der Niederdeutschen
Bank gegründete G. m. b. H. Deutsche Glas-Präzisions¬
werkstätten in Brackel haben Konkurs angemeldet.

ChLlon-snr-Saone , 26. August. In Pautanges ist die
Lokomobile einer Dreschmaschine explodiert. Zwei Arbeiter
wurden getötet und acht verwundet.

Brüssel, 26. August. Aus der deutschen Abteilung der
Weltausstellung wurden 39 Glashütte! goldene Uhren im
Werte von 30 000 Mark gestohlen. Von dem Diebe fehlt
jede Spur.

Mailand , 26. August. Die Verlobung des Herzogs der
Abruzzen mit Miß Katherine Elkins steht in Kürze bevor.
Nach langen Verhandlungen ist es endlich gelungen, den
Widerstand der Königin-Mutter Margherita zu brechen. Wir
geben die schon so oft widerrufene Nachricht hier nur mit
allem Vorbehalt wieder.

London, 26. August. Hier und in der Umgegend sind
im Laufe von 14 Tagen mehr als 130 Personen an Genick¬
starre erkrankt, über 40 sind ihr zum Opfer gefallen.

Konstantinopel, 26. August. Im Wilajet Diarbekr sind
infolge Erdbebens 1500 Häuser beschädigt worden. Hundert
Häuser sind vollständig zerstört.

Konstantinopel, 26. August. In Ada Bazar ermordete
eine junge tscherkessische Sklavin ihren Herrn, einen älteren
vornehmen Türken Huffein-Bei durch einen Revolverschuß.

,r~ Tarent , 26. August. An Bord des italienischen Panzer¬
schiffes„Regina Margherita " platzte ein Kesselrohr. Neun
Matrosen wurden durch das ausströmende kochende Wasser
verbrüht, zwei von ihnen sind ihren Verletzungen erlegen .j

ftandels -Zettung.
Berlin , 26. August. (Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide.) Es bedeutet: W Weizen, R Roggen, G Gerste
(Bg Braugerste . Fg Futtergerste ). H Hafer. Die Preise gelten
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware. Heute
wurden notiert : in Königsberg R 144,25, H 157, Danzig
w 204, R 145,50, G 142- 160, H 147- 154, Stettin W 190
bis 197, R 140- 145, H 145- 152, Posen W 188- 191, R 140
G 163, H 147, Breslau W 192- 193, R 148, G 135, H alter
154, neuer 147, Berlin 197—199, R 147—149, Halter 163
bis 176, neuer 155—168, Hamburg W 200, R 145—148, H158
bis 170, Hannover W 198, R 150, H 158,Meuß W 204, R148
H 156, Mainz W 208- 212,50, R 152,50.-̂ 136, G 157.50- 161,
H 158—163, Mannheim W 214—216, G 155—157,50, H 152,50
bis 157,50, Augsburg W 216—224, R 158—160, G 160—170
H 162- 170.

Berlin , 26. August. (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr.00
25,25- 28,50. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Ruhig. -
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18.50 20,70. Ruhig. — Nüböl für
100 Kilo mit Faß. Abu. im Oktober 58—58,50. Dezember
^7,30—57,20. Etwas matter.

Oeffentlicher Wetterdienst Weilburg.
Voraussichtliches Wetter für Sonntag den 28. August 1910:

Veränderliche Bewölkung, kühl, nur strichweise noch
leichte Regenschauer.

aus L-ette 105 folgenves: „Am r.z. v-evruar 1870, 6 Hör
nachmittags, fiel der letzte Schuß vor Belfort und damit
auch der letzte Kanonenschuß auf deutscher Seile im ganzen
Feldzuge: eine Feldbatterie des Regiments hatte den Krreg
am 4. August 1870 bei Wetßenburg eingeleitet, eine Festungs¬
batterie schloß die kriegerische Handlung ab." — Das erste
französische Geschütz wurde am 4. August 1870 bei Weißen¬
burg von dem Feldwebel Meyer und dem Oberjäger Haus¬
knecht, beide vom 5. Jäger -Bataillon , erobert. Das Geschütz
dient noch jetzt als Hauptzierde des Kriegerdenkmals in
Görlitz, der damaligen Garnisonstadt der 5. Jäger.
Über den letzten deutschen Soldaten aus französischem Boden
wird folgendes berichtet: „Der 16. September 1873 war der
Tag . an welchem die letzten Truppen der Okkupationsarmee
die Grenze überschritten. An der Grenze angerommen, ließ
General von Manteuffel seine Truppen beim Verlassen des
feindlichen Reiches noch einmal Revue passieren. Mit lautem
Hurra zogen die Truppen an ihrem General vorüber. Dann
ließ der General die ganze Bagage vorüberziehen, befahl
hierauf seinem Stabe oorauszureiren, und setzte sich dann
selbst, ganz allein, ties sinnend, binter allen anderen in Be¬
wegung - es war klar, er wollte der letzte deutsche Soldat
auf dem französischen, so blutig besiegten Boden sein! Der
letzte deutsche Soldat auf französischem Boden! - Welch'
tausend ernste Gedanken mochten sich im Hinblick aus diese
Tatsache in dem Geist des großen Feldherrn kreuzen, welcher
mit diesem Moment eine der wichtigsten Perioden der Welt¬
geschichte beendet hinter sich liegen lay! Da ertönten plötzlich
die Hufschläge eines im Galopp heransprengeudenPferdes.
Alles drehte sich um, und — „Korl Bruer, Korl Bruer !" —
ertönte es von den Lippen der Hintersten. Und er war es.
der biedere Karl Brauer , ein sich durch das Gegenteil von
Schönheit und Gradheit auszcichnender Trainsoldat, der
Pserdebursche eines Regimentsaüjulanten , anrasend mit einem
Halfter, welchen er im letzten Quartier vergessen und schleunigst
wieder geholt hatte. Nur wenige Augenblicke— und plötzlich
begann ein Lächeln, ein Murmeln, eine Heiterkeit, die sich,
stürmisch und stürmischer werdend, von Truppe zu Truppe
fortpflanzte — ein Blick auf das ernste Gesicht des Generals
und die ersten Entschuldigungsworte„Korl Bruers " hatten das
ganze Komische der Situation mit einem Schlage allen A m
enthüllt. Nicht der hohe, schlachtengeübte, ernste Fell, , rc.
nicht der sieggewohnte Führer und Oberbefehlshaber der
Okkupationstruppen — nein. „Korl Bruer ". der biedere
Uckermärrer und Tratnsoldat. war der „letzte deutsche Soldat
auf französischem Boden" gewesen, er war es, welcher die
ganze historische Bedeutung dieses Moments in seiner eigenen
hervorragenden Person zum Ausdruck brachte.

- i
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Futterftoffe
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ßerrenartikel
ßerreniräfcfie
ßerrenkonfektion
Kurzmaren
Damenmäfche

Warenhaus

GeschO. Mayer
Limburg a. d. L.

Billigte Bezugsquelle
aller Bedarfsartikel

mir machen auf die jeden monat stattfindenden

Estra-Rngebote
— besonders aufmerksam.

Täglich Eingang nun
kerbst - und Winter-Heuheiten.

Damen konfekfi
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Galanteriewaren
Korfetts
Strümpfe
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ßaushaltarfikel
Schuhmaren
Pufcarfikel
etc. etc.
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Benutzen Sie die vorzüglich bewährten

Konservengläser
uns

üorratskocbcr» «
so haben Sie das ganze Jahr naturfrisches
Obst , Gemüse , Fleisch , Wild und Geflügel.

Preisgekrönt mit höchsten Auszeichnungen.

P rüsermüßigung und vorzügliche Neuheiten
diesem Jahre.

ĤmpSelfe Einhochapparate uerzinkt iflk. 10.
„ uerzinnt„ 12—

D ov pix 00 n Viel billiger als alle anderen Fabrikate
1\ oÄ - VJiciöwl jür alle anderen Apparate verwendbar.

'Ausführliche Preislisten , Gebrauchsanweisung mit
Rezepten gratis.

M . ütackmeier , stach enburg.
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für den
Ge$d)äft$bdarf
• « liefert in eleganter Ausführung « *

Kataloge, iflustr. Preislisten,
Prospekte,Briefbogen, Mitteilungen,
Rechnungen, Postkarten, Briefum¬
schläge, flufkleöe- und Anhänge*
Zettel, Begleitadressen usw. « « •

zu angemessenen Preisen

Druckerei des„Erzähler
vom Westerwald“ * «
naeüenburg, gegenüberd.Uereinsbank.

Weiße , schwarze und farbige
fila ^ ehandscliulie , Ia . Qual,

sowie das neueste in Hrainatten
als Regattes , Diplomaten und Selbstbinder.

Weiße Ball - Kravatten und d -T
weiße Uniform - Handschuhe

Farbige Wäschekragen (weich) in glatt
und Stehumfall -Facon.

Farbige Serviteurs mit Stehkragen.
Birkhahn■$cbffludmd{rn, Vachs- und Gamsbärte.

5portäüte in weih und grün,
turner -, Radfahrer - etc. Sport - Verneinung.

iUilb. Latsch« * Hachenburg
Sport- und Vereins-Artikel.

Das Beste — Das Billigste.
Krbeiisbosen und Westen

guter kräftiger Pilot.
fflanchesterhosen.

Blau leinen
Hosen und Jacken.

Blau Pilot
Hosen und Jacken.

ßesirelfts KittelH T ßielterlieiilen
in der bekannt guten Qualität.

-Eigene Anfertigung. -

C.borsbach, Hachenburg.

Blendend weihe
erzielt jede Hausfrau mit

flielt -ffi ascbblan-pa
Grossartiger Ersatz für die m
und altmodischen Blausäcke u. K#

' ' Für die Wäsche völlig unschiidö
Kuvert mit 6 große » Blättern I« I

In Hachenburg zu haben bei ßarl I
g . v. Saint George , in nister bei A. I

und Ul. Zimmermann , Haus,

Ä jtfM.lang und quer schneiden!
G non mk. 1.80 an

• HÄM 6 . von 5amt«esl
G vachenbmg.

xmmmmmi

Achtung!
Schreiner und Glaser! HHe Surfen Gläser:

Ornament- u. hanaglas
in weiß , farbig und gemustert,

Mniselinglai , .Tafelglas »,
in allen Dimensionen , frei und nach Maß geschnitten.

Spiegelglas
empfiehlt zu billigen Tagespreisen

Karl Lalllus , Uacksnburg.

Ia. neue

Kaikrkronen
offeriert billigst

Hermann feix,
Limburga. d. Labn.

Telefon Nr . 297.

Schöne Einmachgurken und Co-
malen versendet jedes Quantum
alterbiüigst
ehr . Jakobi I., Crebur b. Mainz.

Für gut gereinigten

Fingerhutfamen
zahlt pro Pfund 45 Pfg.

C. W. Schneider , Selters,
Konsumgeschäft,

Auf Teilzahlung!
Erstklassige

1 Jahr Garantie M . 85 . —
Anzahlung 20 M .. monat¬

lich 5 M.
BeiBarzahlung hoher Rabatt.

S . Rofenau,Hachcnbr »rg.

Wohn «!
Friedrichstraße
Etage , auf Wunsal >
zein neu möbliert,
mieten.  BeriholS
Hachenburg.

Wohn
zu vermieten.
Karl Böller , 9°

Fleißiges , sau

vienima.
zu sofortigem EtntrMZ
Zu erfragen in der
stelle d. Bl

Für die Elsi^
Cramberg beip
werden für ] °t° r i
Anzahl

g e s u ^
Meldung beiZ"

in Höchste nbachs

iWi«
Lraika

empfteh"

§jepk.Erubg.H^
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